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. Zur Wm»Lage.
Neue Abtrennungsbestrebunge « im Rheinland.

* Berlin , 22. Okt. Im „Vorwärts " wird es als höchste Zeit
bezeichnet, die allgemeine Aufmerksamkeit wieser einmal den
Eonderbestrebungen  im Rh .iuiaicp zuzuwenden. Das
gleiche Blatt weist auf die wegen KohlenmanLels eintretende
Gefährdung verschiedener Industriestädte im Westen hin . —
(Es ist klar, daß diese Bestrebungen von den Franzosen be¬
günstigt und finanziert werden.

Die dauernde Verschiebung der Abstimmung
in Oberschlesien.

Berlin , 22. Okt. Gewisse Anzeichen in Oberschlesien deuten,
Hach dem „Lokalanzeiger"  darauf hin, daß mit einer
Volksabstimmung in diesem Jahre nicht mehr zu rechnen ist. Man
glaube vielmehr, daß der früheste Termin März oder April sein
werde.

Das englische Pharisäertum.
London, 23. Okt. Chamberlain  erklärte vorgestern im

Unterhaus in Beantwortung einer Anfrage , bisher hätten noch
keine Gerichtsverfahren gegen Deutsche, die der Grausamkeit gegen
britische Kriegsgefangene beschuldigt werden, stattgefunden und
er könne auch nicht den Zeitpunkt angeben, an dem die Ver¬
fahren in Leipzig beginnen würden. Vollständige Mitteilungen
über die Beschädigungen , Zeugen und das Beweismaterial in
den von Englands vorgebrachten typischen Fällen seien für den
Gebrauch des Reichsgerichts in Leipzig vorbereitet und gedruckt
worden und sobald der Zeitpunkt für das Verfahren vom Reichs¬
gericht, das , soviel er wisse, gewisse Vorbereitungen getroffen und
Nachforschungen unternommen habe, festgesetzt worden sei, wür¬
den die Anordnungen für die Teilnahme der Zeugen und für
die Teilnahme der Vertreter Englands an dem Gerichtsverfahren
vollendet werden.

Abgefeimte französische Hetzlügen.
iWTB .j Berlin , 22. Okt. Der „Matin " berichtete aus Tokio,

Deutschland bleibe trotz seiner schwierigen Lage bemüht, durch
falsche Nachrichten zwischen den Alliierten , insbesondere zwi¬
schen Japan und Amerika, Unfrieden zu stiften.  Man
dürfe aber hoffen, daß der gesunde Sinn der Alliierten das
deutsche Manöver zunichte machen werde. — Es ist klar, daß es
sich bei dieser Meldung um den abgefeimten Versuch handelt,
Japan unh Amerika untereinander und gegen Deutschland zu
Verhetzen. Weit entfernt , im Osten Unruhen zu stiften, hat
Deutschland im Gegenteil das größte Interesse an der Aus¬
gestaltung und Befestigung des wahren Friedenszustandes in
der ganzen Welt.

Die „friedliche« Durchdringung Europas
durch die Franzosen.

Paris , 22. Okt. (Havas .) Unterstaatssekretär Dechamps
vom Post - und Telegraphenministerium hat soeben mit Rumä¬
nien und der Türkei ein Abkommen abgeschMen, das die Errich¬
tung eines Flngpostdienstes Paris —Konstantinopel vorsieht.

Der Krieg im Osten.
Der Waffenstillstand zwischen Nuffen und Polen

endlich in Kraft?
London, 21. Okt. Die „Times " melden aus Warschau,

daß der Waffenstillstand zwischen Polen und Rußland am Diens¬
tag Na-"! in Kraft getreten sei. Als Waffenstillstandslinie
gilt die Frontlinie , die die Polen in dieser Nacht besetzt halten.
Im Norden entspricht sie der Grenze, die in Riga festgesetzt
worden ist. Im Süden sind die Polen über diese Grenze hinaus
vorgerückt

Bolschewistische Offensive gegen Wrangel.
(WTB .) London, 22. Okt. Einer Konstantinopeler Mel¬

dung der „Times " zufolge scheint der Rückzug des Gene¬
rals Wrangel  über den Dnjeper nicht allein durch den
Druck auf der Westfront, sondern auch durch die Bedrohung
von Rostow verursacht zu sein. Dort hat das 2. Sowjetheer
« Infanteriedivisionen und 1 Kavalleriedivisionen konzentriert.

Der bolschewistische Vormarsch in Westasten.
(WTB.) Amsterdam, 22. Okt. Nach einer Reutermeldung

aus Teheran  vom 2V. Oktober erneuerten die Kosaken
ihre Angriffe gegen Enseli  und erreichten eine Brücke nahe
der Stadt , hatten aber unter Flankenfruer der bolschewistischen
Schiffe auf dem Kaspischen Meer zu leiden. Dem Vorrük - .
.«rr-ü Bolschewisten durch Buchara wird von den Bauern
-Widerstand entgegengesetzt. In Afghanistan  hat die Tat¬
sache, daß die Bolschewisten außer mit Geschützen auch mit
Flugzeugen und Panzerwagen ausgerüstet sind, große Aeber-
raschung hervorgerufc»

Litauischer Protest gegen die Besetzung Wilnas
durch die Pole « .

Rotterdam , 22. Okt. Dem „Nieuwe Rotterdamschen Cou¬
rant " zufolge richtete der litauische Geschäftsträger in London
einen schriftlichen Protest gegen die Besetzung Wilnas an den
Völkerbund und ersuchte um ein Schiedsgericht . Die litauischen
Behörden erklären, daß die Führer der Truppen in Wilna fort¬
dauernd durch Flugzeuge Instruktionen aus Warschau erhalten.
— Ein Zeichen, daß Herr Selikowsky im Auftrag Warschaus
handelt.

Der englische Dergarbeilerstreik.
London, 22. Okt. Gestern fanden in London Verhand¬

lungen zwischen Lloyd George und mehreren Arbeiterführern
statt, die offiziellen Charakter hatten . Offizielle Kreise zeigen
einen gewissen Optimismus über den gegenwärtigen Stand der
Lage. Der Beschluß der Eisenbahner (am Sonntag um Mit¬
ternacht in den Streik zu treten, wenn nicht vorher die Verhand¬
lungen zwischen der Regierung und den Bergarbeitern wieder
ausgenommen werden. D. S .) liegt nicht im Interesse derer, die
mit gutem Willen eine glückliche Lösung herbeizuführen suchen.

Aus Glasgow wird berichtet, der Präsident des Gasarbeiter¬
verbandes , Smillie,  habe in einer Rede von neuem bestätigt,
daß die Bergleute vom besten Willen erfüllt seien, mit den Gru¬
benbesitzernüber die Frage der Erhöhung der Produktion Ver¬
einbarungen zu treffen unter der Bedingung , daß man in die
verlangte Lohnerhöhung einwilligt.

London, ' 12. Okt. In Beantwortung einer Interpellation
Henderson betreffend die Einberufung einer Konferenz zwischen
den Bergarbeitern und den Grubenbesitzern, führte in der gestrigen
Sitzung des Unterhauses Lloyd George  aus : Vorbespre¬
chungen sind unbedingt notwendig , wenn man nicht von vorn¬
herein Gefahr laufen will, einen Mißerfolg zu erleiden. Man
befindet sich, wenn man die hisherigen Verhandlungen mit den
Arbeiterführern betrachtet, auf gutem Wege zur Lösung des Kon¬
fliktes. Der Entschluß der Eisenbahner wird aber den Unter¬
handlungen zwischen den Bergarbeitern und Grubenbesitzern hin¬
derlich sein. Diese Interpellation erhöht die Schwierigkeiten be¬
deutend und ermutigt einzelne Gruppen , die keine Verantwortung
tragen , zu handeln , während doch die Führer die Konsequenzen
eines solchen Streikes nicht verkennen. Die Schwierigkeiten
wären leichter zu lösen, wenn man die Berzleute ihre Verhand¬
lungen ohne Intervention von anderer Seite allein führen ließe.
Die Regierung wird alles daransetzen, um eine befriedigende
Lösung für alle zu finden.

Thomas  erwiderte , daß man keinen Augenblick verlieren
dürfe, denn jeder Tag vermehre die Schwierigkeiten. . Lloyd
George dürfe nicht dulden, daß die Beschlüsse der Eisenbahner
der Fortsetzung der Unterhandlungen zur Herbeiführung einer
Lösung im Weg stehen. Hierauf wurde die Sitzung abgebrochen.

London, 23. Okt. (Unterhaus .) In Erwiderung auf eine
Auflage über die Lage im Kohlenarbeiterstreik erklärte gestern
Bonar Law, er könne der Mitteilung Lloyd Georges von Don¬
nerstag Abend nichts hinzufügen . Die Lage sei jedoch, wie auch
in jener Mitteilung zum Ausdruck gebracht worden sei, sehr ernst.
Er könne nur erklären, das von Lloyd George erwähnte Be¬
streben, jeden Weg, der möglicherweisezum Frieden führen könne,
zu erörtern , bestehe weiter und nichts werde von der Regierung
unversucht gelassen werden.

London, 23. Okt. Die Konferenz der Eisenbahner hat den
Vollzugsausschuß der Bergarbeiter aufgefordcrt , heute mit ihnen
zusammenzutreffen. Der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter ist
nach London zu einer Sitzung einberufen worden, um die Ein¬
ladung der Eisenbahner und die allgemeine Lage zu erwägen.
Dieser Berufung des Vollzugsausschusses der Bergarbeiter nach
London wird große Bedeutung beigelegt. Man ist der Ansicht,
daß große Aussicht besteht, daß die Verhandlungen mit der Ne¬
gierung rmd den Bergwerksbeschern vor der verhängnisvollen
Sonntag -Mitternacht wieder ausgenommen werden.

Pressestimmen.
London, 22. Okt. Die „Times " beurteilt die Lage sehr

pessimistisch und sagt: Wir sind am Rande des Abgrunds . —
Die „Morningpost" tritt dafür ein, daß die Regierung gegenüber
dem Streik hart bleibe, sonst würden die Drohungen mit Streiks
anhalten und auf die Dauer die Industrie zerstören. — „Daily
Telegraph " nimmt denselben Standpunkt ein und meint, es sei
keine Frage von Löhnen, sondern eine Frage um Leben oder
Tod der demokratischenRegierung.

Mland.
Rücktritt der sozialistische« Mitglieder

de« östreichischen Regierung.
Men , 23. Okt. Der Verband der sozialistischen Abgeord¬

neten befaßte sich gestern mit dem Ergebnis der Nationalrats¬
wahlen. Die Regierungsmitglieder ersuchten um Zustimmung
des Verbands , angesichts der neuen politischen Lage ihre Aemter
als Staatssekretäre und Unterstaatssekretäre niederzulegen. Der
Verband faßte einstimmig einen Beschluß, in dem es heißt : Nach
den demokratischen Grundsätzen obliegt nunmehr den Christlich¬
sozialen die Pflicht , die Regierung zu übernehmen. Der Ver¬
band lehnt jede Teilnahme an der Regierungsbildung ab. Das
Kabinett , das nur zur Durchführung der Wahlen gebildet wurde,
hat seine Aufgabe erfüllt. Der Verband ermächtigt daher die
sozialistischen Mitglieder der Regierung , ihre Aemter niederzu¬
legen und die Betrauung mit der Fortführung der Geschäfte ab¬
zulehnen.

Rücktritt des schwedischen Kabinetts.
Stockholm, 22. Okt. Das Kabinett Branting (Soz .) ist

heute zurückgetreten. Wie gerüchtweise verlautet , wird der Lan¬
deshauptmann von Christianstadt , Freiherr Louis de Geer, Chef
der neuen Regierung und der Gesandte in London , Wrangel,
Minister des Aeußern werden. — Die Sozialisten haben, wie
mitgeteilt , eine Niederlage bei den letzten Wahlen erlitten.

Der Wiederaufbau Frankreichs.
(WTB .) Straßburg i. Els., 22. Okt. In seiner Rede zu¬

gunsten der neuen französischen Anleihe wies der französische
Finanzminister auf die Fortschritte des Wiederaufbaues in den
zerstörten Gebieten  hin , wo 77 Prozent der industriellen
Werke ganz oder teilweise wieder in Betrieb  seien mit
42 Prozent ihrer früheren Belegschaft. Von 1757 000 Hektar
wiederherzustellenden Ackerlandes  seien bereits 1521 000
Hektar wieder bebaut . Die befreiten Gebiete hätten 10 Mill.
Ztr . Getreide erzeugt, ein Sechstel von der Gesamterzeugung
Frankreichs . An Hafer hätten die zerstörten Gebiete ein Viertel
der französischen Eesamterzeugung hervorgebracht . Von 3000
Kilometern zerstörter Eisenbahnlinien der Ost- und Nordbahn
seien nur noch 9 Kilometer wiederherzustellen. Die Gesamt-
förderung an mineralischen Brennstoffen werde 1920 24 Mil¬
lionen To . betragen . Die Bergwerke  in den befreiten
Gebieten , die vor dem Kriege die Hälfte der Eesamtförderung
Frankreichs geliefert hätten , und von denen man keine Förde¬
rung vor Ablauf mehrerer Jahre erwartet habe, hätten be¬
reits über 2 Millionen To. Kohlen  geliefert . Das Schatzamt
nehme keine Vorschüsse mehr bei der Bank von Frankreich und
beginne die Rückzahlung der Kriegsschulden.

Auch in Frankreich Wohnungsnot.
* Paris , 23. Okt. Der gestrige Kabinetlsrat  beschäf¬

tigte sich mit der Frage der Wohnungskrise und der baldigen
Beschaffung billiger Wohnungen . Der Arbeitsminister berich¬
tete über die Zahl der Arbeitslosen und stellte fest, daß sie die
normale Zahl nicht überschreitet.

Auch die französischen Bergarbeiter
verlangen Lohnerhöhung.

Paris , 23. Ott . Der Nationalrat der französischen Berg¬
arbeiter ist zusammengetreten, um die Frage der Erhöhung der
Arbeitslöhne zu besprechen.

Ein amerikanischer Handelsfchiffahrtstrust.
Washington , 22. Okt. (Reuter .) Der amerikanische

Bankierverband genehmigte die Berichte seines Ausschusses für
Handelsfragen , der die Organisierung einer Korporation mit
einem Kapital von 100 Millionen Dollar unter der Leitung
des Vankierverbandes zwecks Beschaffung der Mittel zur Aus¬
breitung des amerikanischen Handels im Ausland > mempfiehli.
Der Plan sieht Len Verkauf von Obligationen in den Ver¬
einigten Staaten in Höhe von 100 Millionen Dollar vor , um
ausländische Kredite zu beschaffen. Man hofft, dieses Unter¬
nehmen am 1. Januar beginnen zu können.

IklllsGM.
Die neuen Biehforderungeu der Entente.
Berlin , 22. Ott . Zu den Viehsorderungen der Entente wird

dem „L okal anz  e i g er " mitgeteilt , was wir bereits geliefert
haben. Die Ablieferung hat zu unersetzlichen Schädigungen
unserer gesamten Viehwirtschaft geführt. Insbesondere ist der
Milchschwund ungeheuerlich. Der Ausfall an Fleisch und Milch
/ätzt sich überhaupt nicht schätzen. Ganze Ställe sind auSge-
storben. Die Milchbelieferung der Großstädte ist katastrophal ge-



schädigt. Di« Grenze der Erträglichen ist erreicht, wenn nickt
schon überschritten. Bei dieser Lage der Dinge stellt die Entente
das Verlangen auf rund 80 000 weitere Milchkühe.

Der Versailler Vretrag sieht nur den Ersah der Tiere
„gleicher Art" vor und bestimmt, daß die Tiere „von normaler
Gesundheit und Beschaffenheit", d. h. also Durchschnittsvieh, nicht
Qualitätsvieh, sein müssen. Trotz dieser rechtswidrigen Ver¬
schärfung der Bedingungen haben wir bis zum 30. September
ds. Js . bereits geliefert: an Frankreich: Forderung 90 000
Milchkühe, geliefert 66 433; Forderung 30 500 Pferde, geliefert
30 500; Forderung 10100 Schafe, geliefert alle; Forderung
10 000 Ziegen, geliefert 925; an Belgien und andere: Forderung
10 200 Pferde, geliefert 5366; Forderung 92 000 Stück Rind¬
vieh, geliefert 67 025; Forderung 10 000 Ziegen, geliefert 8297;
Forderung 35 000 Stück Geflügel, geliefert alle. Zur Ablieferung
vorgeführt tvaren an allen deutschen Sammelstellen bis zum 30.
September: 165 511 Stück Rinder. Abgenommen davon hat die
Entente nur 133 460 Stück. Die anderen wurden wegen Quali¬
tätsschwäche zurückgewiesen. Wie die Auslese betrieben wird,
zeigen folgende Zählen: Vorgeführt Schafe 153 572, abgenom¬
men 136 862, vorgeführt Ziegen 19 222, abgenommen 17 222,
vorgeführt Pferde 53 577, abgenommen 29 702. Wir sind über¬
haupt nicht in der Lage gewesen, die verlangten Pferde inner¬
halb des Reichsgebietes aufzubringen, da unser gesamter Pferde-
staud gar nicht so hoch ist, um solche Abgaben zu erlauben. Wir
haben deshalb die benötigten Pferde teilweise aus dem Auslände
eingeführt und dadurch unsere Valuta ganz beträchtlich herab¬
gedrückt.

Um die Dieselmotoren.
* B«rlin. 23. Okt. Laut „D. Allg. Ztg." erklärt« der Vor¬

sitzende der Interalliierten Kontrollkommission dem Auswärti¬
gen Amt, daß die Meldung, die alliierten Mächte beabsichtig-

» ten nicht nur die vorhandenen schnellaufenden Dieselmotor zu
zerstören, sondern auch di« deutsche Dieselmotorenindustrie durch
ein kategorisches Bauverbot vollständig zu vernichten, nicht den
Tatsachen entspreche. — Zu der Angelegenheit der Zerstörung
der Dieselmotore schreibt die „Voss. Ztg.", daß erst am 6. Ok¬
tober 1920 einer Schiffswerft aus London ein Brief zugegangen
sei, in dem dieser Werft zwei Dieselmaschinen zum Kauf a n-
geboten  wurden , die von einem der an England ausgelie¬
ferten deutschen Unterseeboote stammten. Auch einer Hambur¬
ger Firma seien 6 Dieselmotore, die aus den an England ge¬
lieferten deutschenU-Booten stammten, angeboten worden. —
(Also wollen die Engländer die geraubten deutschen Diesel¬
motoren wieder an uns verkaufen.)
Rttckkehrerlaubnis fiir die Palüstmadeulsche ».

Berlin, 22. Okt. Die englische Regierung hat die Rückkehr
sämtlicher Palästinadeutschen, die anläßlich des türkischen Waffen¬
stillstands nach Aegypten und von dort zum Teil nach Deutsch¬
land verschickt worden waren, gestattet. Der Oberkommissar von
Palästina, Samuel, soll beauftragt worden sein, für die Unter¬
bringung der zurückkeh'renden Deutschen Sorge zu tragen.
Die Berwattungskosten fllr die Reichsgeteeidestelle.

(WTB.) München, 22. Okt. Im Verlaufe der Sitzung des
Wirtschaftsausschusses des Bayerischen Landtags machte der
bayerische Landwirtschaftsminister Mitteilungen, aus denen sich
ergibt, daß die Reichsgetreidestelle im ganzen 4912 Personen,
darunter 4 Geschäftsführer mit '» 6000 °8 Monatsgehalt, 5
stellv. Geschäftsführer mit je 4000 -1t Monatsgehalt usw. be¬
schäftigt mit einem Gesamtaufwand  von 72K88 331 ,8.
Die Nerwaltungsabteilung beschäftigt 14 hohe Beamte, 40 mitt¬
lere Beamte, 120 Angestellte im Bürodienst, 44 Angestellte im
Kanzleidienst und 60 Unterbeamte mit einem gesamten monat¬
lichen Aufwand von 2119 84S -8. Im Geschäftsjahr 1919/1920
wurde von der Neichsgetreidestelle erfaßt  an Jnlandsgetreide
öl 314 000 Ztr ., an Auslandsgetreide annähernd 10 Mill. Ztr.
Auf jeden Zentner der erfaßten Eetreidemenge entfallen von
den der Eeschüftsabteilungder Reichsgetreidestelle erwachsenen
Unkosten 1,35 -1t. Der Minister  bemerkt noch dazu, der
Reichswirtschastsminister habe ihm persönlich erklärt, daß Vor¬
sorge getroffen sei, daß 1200 Beamte  der Reichsgetreide¬
stelle (Eeschäfrsakteilung) herauskommen und daß er mit de»
Kriegsgesellschaften aufräumen werde. In Bayern  koste die
Verwaltung des Brotgetreides überhaupt nichts.

Auch die Hamburger Staatsarbeiter
verlangen Lohnerhöhung.

* Berlin, 23. Okt. Der „B. L.-A." meldet aus Hamburg,
daß die Staütsarbeiter eine Erhöhung der Mindestlöhne auf
350 ,8 pro Woche fordern. — Wie mitgeteilt, befinden sich
die Brem«r Staatsarbeiter schon im Streik.

Schließung der EifenbahnhauptwerkstiMe
in Schneidemllhl.

Berlin, 22. Okt. (Amtlich.) Am Mittwoch, den 20. Ok¬
tober 1920 hat die Arbeiterschaft der Elsenbahnhauptwerkstätte
Schneidemühl nach erregten Verhandlungen über die Durchfüh¬
rung des Rauchverbots mit einem der Amtsvorstände diesen tät¬
lich angegriffen und in einer Betriebsversammlung die Entfer¬
nung des Amtsvorstandes beschlossen. Gleichzeitig ist der Ver¬
such gemacht worden, den Amtsvorstand an der Ausübung seiner
Dienstgeschäftezu behindern. Die Eisenbahnverwaltung hat sich
deshalb genötigt gesehen, die Eisenbahnhauptwerkstätte Schneide-
mühl am Freitag, den 22. Oktober zu schließen, und der gesamten
Belegschaft gemäß den Bestimmungen des Reichslohntarifvertrags
restlos zu kündigen. Ueber die Wiedereröffnung der Hauptwerk¬
stätte ist noch nichts bekannt.

Ans SM und Land.
Calw, de» 23. Oktober 1920.

Evangelischer Bolksbuud.
Man schreibt uns: Nach dem Vorgang anderer Bezirke soll

am morgigen Sonntag auch in unserm Bezirk eine allgemeine

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Ausbruch der Maul- und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte

der Margarethe Kugele  Ww . in Rötenbach.
Auf Ämnd des Viehseuchengesetzes und der 88 182—192 der

MinVerfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (RegBl. S . 317 ff.) er¬
gehen folgende Anordnungen:

-1. Sperrbezirk: das verseuchte Gehöft.
6 . Beobachtungsgebiet: der nichtverseucht« Teil der Ge¬

meinde Rötenbach.
L. In den Umkreis von 15 Km um den Seuchenort werden

einbezogen sämtliche Gemeinden  des Oberamtsbezirk«
und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1. im Oberamt Neuenbürg wie bei Würzbach:
2. im Oberamt Nagold wie bei Altbulach.
3. im Oberamt Herrenberg desgleichen
I. im Oberamt Böblingen desgleichen:
5. im Oberamt Leonberg wie bei Würzbach;
6. im Bezirksamt Pforzheim desgleichen.

Die Ortspolizeibehördenwerden ersucht, die für ihre Ge¬
meindebezirke zutreffenden Maßregeln in ortsüblicher Weise be¬
kannt machen und die Einhaltung streng überwachen zu lassen.
An den Haupteingängen des Sperrbezirks und des Beobach¬
tungsgebiet sind Tafeln mit der durch8 185 Abs. 2 bezw. 8 189
Abs. 2 vorgeschriebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubrmgen.

Calw,  den 21. Oktober 1920. Oberamr: Eös.
Öffentliche Bekanntmachung.

betr. Ausführung einer Feldbereinianng in Möttlingrn.
Die am 20. Oktober 1920 erfolgte Abstimmung über den An¬

trag des Gemeinderats Möttlingen aus Ausführung einer Feld¬
bereinigung in den Gewänden: Dorfwiesen, Brühl, Bronnen¬
äcker, Weidach, Obere Maden, Bühläcker, Heiligenäcker und
Schneckenäcker der Markung Möttlingen hatte folgendes Er¬
gebnis: Von 130 Teilnehmern mit einem Eesamtsteuerkapital
von 4599,74.8 haben mit ..ja" abgestimmt 36 Teilnehmer mit
1883,56.8 Steuerkapital. Nicht erschienen und daher als zu-
stimmend anzusehen waren 48 Teilnehmer mit 1241,33 ,8
Steuerkapital. Somit waren insgesamt als zustimmend anzu¬
sehen: 84 Teilnehmer mit 2624,89 ,8 Steuerkapital. Mit
„nein" haben abgestimmt 46 Teilnehmer mit 1974,85,8 Steuer-
kapital.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gegeben, daß den Be¬
teiligten das Recht zusteht, innerhalb einer Frist von 2 Wochen
vom Tag der Abstimmung an dem Oberamt die dem beschlos¬
senen Unternehmen eiitgegenstehenden Gründe mündlich oder
schriftlich darzulegen.

Calw,  den 21. Oktober 1926. Oberamt: Gös.

Versammlung des Evangel. Volksbundes stattfinden, zu der
alle Kirchengemeindsgliederin Stadt und Land eingeladen
sind. Ursprünglich war beabsichtigt, der Versammlung die
Form eines christlichen Volksfestes im sommerlichen Freien
zu geben. Aber Ungunst der Witterung und besonders die da
und dort im Bezirk herrschende Maul- und Klauenseuche ver¬
boten dies. In der jetzigen Jahreszeit kann nur noch eine Zu¬
sammenkunft in geschlossenem Raum in Betracht kommen. Da¬
her lädt der Volksbund auf nächsten Sonntag, nachmittags
2 Uhr, in die Stadtklrche in Calw  ein , wo einer der
Leiter des Evangel. Volksbundes in Württemberg, Herr Dr.
Ströle (Stuttgart ), diese Sache vertreten wird. Darbietun¬
gen des Calwer Kirchengesangverelns werden die festliche
Weihe der Veranstaltung erhöhen. Eine gesellige Vereinigung
ini Weißschen Saale sofort nach der Feier in der Kirche soll Ge¬
legenheit zu freier Aussprache und gemütlicher Unterhaltung
bieten. Möge dieses Bezirksfest"dazu dienen, daß dem Evang.
Volksbund in unserm Bezirk nach dem erfreulichen Anfang,
den er genommen, die Bahn zu kräftiger Weiterentwicklung er¬
schlossen werde.

Konzertabend Haas.
* Wir möchten nicht versäumen, nochmals auf die heutige

Veranstaltung des Konzerts von Fritz Haas  hinzuweisen. Die
„Winterreise",, die neben dem Liederzhklns der „schönen Mül¬
lerin" zu den herrlichsten Tonwerken Schuberts gehört, wird
unfern Gesangssreunden Gelegenheit geben, wieder einmal die
reife Kunst des hochgeschätzten Sängers zu bewundern.

Versammlung ehemaliger 246er
* Am nächsten Samstag findet im Friedrichsban in Stutt¬

gart eine Versammlung ehemaliger 246er statt, zu der alle Regi¬
mentskameraden herzlich eingeladen werden. Am nachfolgenden
Sonntag, den 31. Oktober, wird sodann eine Gedächtnisfeier für
die gefallenen Kameraden abgehalten.

Heizung der Züge.
Wie in den letzten Wintern wird auch während des kom¬

menden Heizzeitraums die Heizung der Züge  zur Her¬
abminderung des Kohlenverbrauchsaus die Zerr vom 15. Ok¬
tober bis 31. März eingeschränkt, und die in Friedenszeiten in
den Abteilungen angestrebten Wärmegrade von 12 bis 15 Grad
Celsius aus 10 bis 12 Grad herabgesetzt. Den Reitenden wird
deshalb die Mitnahme von Winterschutzkleidung, Deckenu. dergl.
angeraten, da nicht auf Heizung in der früher gewohnten
Weise gerechnet werden kann.

Rückgang der Fleischpreise.
Der starke Viehaufkauf der letzten Woche zeitigt bereits

seine Früchte. Wie aus Frankfurt am Main  berichtet
wird, ist dort ein wesentlicher Rückgang der Fleischpreise ein¬
getreten. Rindvieh bester Qualität ist für 11—12 .8 erhältlich,
Schweinefleisch ebenso. Rindfleisch verkaufen manch« Metzger
für 10, einzelne sogar für 8 -8 das Pfund.
Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.

Der Hochdruck läßt weiter nach. Am Sonntag und Montag
ist verhältnismäßig mildes aber meist trübes und etwas reg¬
nerisches Wetter zu erwarten.

*

* Stammheim, 22. Oft. Zu unserer Nachricht über die Be¬
schlagnahme von 4 Schweinen im hiesigen Orte wird uns ge¬
schrieben: Das Schultheißenamt hatte telephonische Nachricht er¬
halten, daß ein Fuhrwerk durch den Orl kommen werde, das fest¬
zuhalten sei. Das Fuhrwerk wollte in rasendem Tempo durch

den Ort fahren, es wurde jedoch von dein Poltzeidiener V ^n-
der,  dein 3 handfeste Männer Hilfe leisteten, angehalten, wo-
bei es zu einer regelrechten Rauferei kam. Die schon lange be¬
kannten Schleichhändler ergriffen schließlich die Flucht, und
ließen das Fuhrwerk im Stich. Das Fuhrwerk samt Ladung
wurde voni Polizeidiener beschlagnahmt, und die Landjäger¬
mannschaft in Calw benachrichtigt; sie brachte das Fuhrwerk samt
3 Schweinen nach Calw, eins wurde in Stammheim gelassen.
Die Schweine sollten, wie es schon vielfach geschehen war, ins
Badische verschoben werden.

(SCB .) Renningen (OA. Leonberg). 21. Okt. Die Hopfen-
prodnzenten in hiesiger Gemeinde hatten dieses Jahr Riesen¬
einnahmen; etwa 1ZL Millionen Mark wurden für Hopfen er¬
löst. Die einzelnen Produzenten nahmen bis zu 50 000 Mark
an Hopfen ein.

(SCB .) Stuttgart , 22. Okt. Auf dem Donnerstag-Schlacht¬
viehmarkt waren zugetrieben:  36 Ochsen, 2 Bullen. 132
Kalbeln und Kühe, 19 Kälber, 78 Schweine und 202 Schafe,
die sämtlich Absatz fanden. Der Markt verlief ruhig. Erlöst
wurde für 1 Psd. Lebendgewicht bei Ochsen1. Qual. 7.20 bis
7.80 -8, 2. Qual. 6 bis 7 -8 ; bei Bullen und Jungrinder
1. Qual . 7—8 -8, 2. Qual. 6—7 .8; bei Kühen 1. Qual . 6.60
bis 7.30 .8. 2. Qual . 4,50 bis 5̂ 60 -8. 3. Qual . 3 bis 3.50 .8.
bei Kälbern 10.50 bis 11.50 -1t, bei Schweinen 15 bis 16 -1t
für fette und 13—14.40 -8 für fleischige.

(SCB.) Stuttgart , 22. Okt. Der Direktor  der A.G.
Bierbrauerei-Gesellschaft Zahn in Böblingen  kaufte 112
Zentner Gerste auf unerlaubten Wegen. Er bezahlte dabei
weit mehr als den gesetzlichen Höchstpreis, angeblich um Ar¬
beiterentlassungen und Verluste der Gesellschaft zu verhindern.
Das Wuchergericht verurteilte ihn zu 3 Tage» Gefängnis und
2V V0V Mark Geldstrafe.

(SCB .) Weinsberg, 22. Okt. Die Weingärntner-Gesell-
schaft brachte ihr heuriges Erzeugnis in der Hildthalle zur
Versteigerung. Es wurden erlöst: für Trollinger pro Hefto-
liter 1240—1260 .8, Weißriesling (Auslese) 1150 -8. Lveitz
mit Riesling 1000 8̂, Rotgemisch 1150 -8.

Landtag.
Fortsetzung der Generalstreikdebatte.

(SCB .) Stuttgart , 21. Okt. Präsident Walter eröffnet
die 14. Sitzung um Z110 Uhr. Am Ministertisch: Sämtliche
Minister. Man tritt sofort in die Generalstreikdebatteein.

Abg. Varnhalt (DDP .) : Wer die Zustände im Lande
kannte, der wußte, daß die Katastrophe des Maulheldentums
eintreten mußte. Auch der Arbeiterführer darf nicht mehr ent¬
schuldigen, wo es nichts zu schuldigen gibt. Die Haltung der
Arbeiterschaft zum Steuerabzug war falsch, die Arbeiter zum
Generalstreik auszurufen war ein wahnsinniges Beginnen. Die
Solidarität der Arbeiterschaft ist ein kostbares Gut, aber wer
sie mißbraucht, versündigt sich schwer an den Interessen der Ar¬
beiterschaft. Diese hätte sich derartige demütigende Bedingungen
ersparen können. Es muß endlich aufhören mit den ewige»
Putschen als Felddienstübung für Moskau und Bürgerkrieg für
unser Volk. Statt ehrlich am sozialen Ausgleich mitzuarbeiten^
hat man lieber sozialpolitisch denkende Menschen abgestoßen.
Im gegenseitigen Bruderkampf hat man die besten Kräfte ver¬
tan. Der Vater der radikalen Partei , Crispien, und die Mutter
der Partei , Klara Zetkin, haben schon lange in Ehescheidung
gelebt, und die Kinder suche» noch zu retten, was zu retten ist.
Nur Einigkeit  nach innen und außen bringt Rettung.
Die radikale Gärung lernt man verstehen, wenn man solche
Reden hört, wie sie der bürgerparteilicheSprecher Wider ge¬
halten hat. Reaktion und Radikalismus halten sich im Schach.
Nicht die Demokratie ist unser Untergang, sondern mehr
Demokratie ist unsere Rettung. (Bazille: Bessere Demokratie).
Wir büßen, was wir an Kultnraufgeben versäumten und an
Erziehung des Volks vernachlässigten. Eine Diktatur der
Minderheit erkennen wir nicht an, auch nicht die Revolutionäre
von Beruf. Die Sozialdemokratie war in der Nationalver¬
sammlung eine eifrige Vertreterin des Steuerabzugs. Auch
wir halten für notwendig, daß man Volksgenoffen mit nied¬
rigem Einkommen schont; darunter sind nicht nur Arbeiter,
sondern auch Witwen und Pensionäre, deren Not heute groß
ist. Aber ohne gesunde Fiuanzwirtschaftist der Staat unmög¬
lich. Die Steuerwilligkeit wird erst größer werden, wenn
jeder Steuerzahler nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit her¬
angezogen wird. Die Eteuerkontrolle muß überall gleich und
scharf sein, vielfach liegt aber eine lästige Tätigkeit der
Steuerbehörde vor. Den Worten des Zentrumsredners an die
Unternehmer und Landwirte, daß sie mehr soziales Verständnis
haben sollen, schließe ich mich an. Wer zugibt, daß der Steuer¬
abzug nur ein Vorwand für politische Ziele war, der muß das
Vorgehen der Regierung anerkennen. Die Mittel der Sozial¬
demokratie scheinen keine Heilkraft zu besitzen. Wer kann noch
Hoffnung auf den Deutschen Metallarbeiterverband setzen, wie
es Abg. Leipart (Soz.) tat ? Mehr Rückgrat wünsche ich der
Sozialdemokratie. Man schielt dort noch immer nach links und
verliert das Augenmaß für das politisch Notwendige. Sozial¬
demokratische Abgeordnete, die selbst Minister waren, sollten
mit Vorwürfen vorsichtiger sein. Möge der Ausgang des
Streiks eine ernste Mahnung zur Besonnenheit sein. Eine
Sozialisierung ist nur dann möglich, wenn wir eine reife Wirt¬
schaft und die dazu reifen Menschen haben. (Zuruf links:
Unsinn.) Der Präsident rügt dies. Möge der Sinn des Staats¬
gedankens ein Segen für unser württembergisches Volk sein!

Präsident Walter gibt den Antrag der nach Moskau oriei»
tierten U. S .P . bekannt, wonach der Regierung für die Aus¬
sperrung von 16 000 Arbeitern und die polizeilich« Besetzung
der Betriebe ein verschärftes Mißtrauensvotum ausgesprochen
werden soll. Der Präsident fragt, wer zu den Genossen Schneck
gehöre und bittet um vollständige Unterzeichnung.



Abg . A . Schüler (U. S . P .) dankt dem Minister des Innern
für seine Siegcshymne , die gezeigt habe , daß die Regierung
als Organ der kapitalistischen Gesellschaft gehandelt habe . Die
Regierung hat bis jetzt noch nicht bewiesen , daß ihre Feststel¬
lungen in der Denkschrist außer von Unternehmerseite bestätigt
werden können . Selbst bei oberflächlicher Prüfung ersieht man,
daß die . einzelnen Fälle Uebertreibungen sind . Die wirklichen
Akte der Rohheit verurteilen ' wir auch , die Zerstörung der drei
Autos bei Daimler war aber ein Akt der Solidarität des
internationalen Proletariats . Nach weiterer Besprechung der
Vorgänge bei Daimler faßt der Redner zusammen : Regierung
und Unternehmertum haben in gewissem Sinn zusammen¬
gearbeitet und eine Sicherung auf Gegenseitigkeit abgeschlossen.
Wir wißen genau , daß wir die Methoden des russischen Bolsche¬
wismus nicht getreu auf Deutschland übertragen wollen . Mit
diesen können wir nicht zum Sozialismus kommen . (Zahl¬
reiche Zurufe : Ziegler hat anders gesprochen .) Jahrelang hat
Abg . Leipart der Arbeiterschaft gelehrt , daß sie sich nicht alles
gefallen lassen soll. (Keil : Das hat er nie gesagt .) Die Ar¬
beiterschaft hat durch ihre Disziplin Putsche und Unruhen ver¬
hütet . Wir danken der Arbeiterschaft für ihre Disziplin , trotz
der Brüskierung durch die Regierung . Die Regierung hat sich
ohne Gesetz und Recht gegen die Arbeiterschaft gewandt . Sie
müßte mit ähnlichen Mitteln gegen die Unternehmer Vor¬
gehen . Das hat sie nicht getan . Sie ist für alles Elend ver¬
antwortlich und hdt die Pflicht , für die Opfer einzutreten . Nach
weiterer kritischer Darlegung über die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit fordert der Redner die planmäßige sozialist . Wirtschaft.

Präsident Walter gibt einen Antrag Bazille (B .-P .) be¬
kannt : 1. Der Landtag spricht der Negierung seine Anerken¬
nung für ihre Stellung im Generalstreik aus . Er dankt allen
Behörden , die ihre Pflicht getan haben , der Polizeiwehr , der
Einwohnerwehr , der Verkehrswehr und der Techn . Nothilse
für ihr mutiges Eintreten für Gesetz und Ordnung . Er er¬
wartet . daß die Regierung auch in Zukunft die Allgemeinheit,
die Unternehmer und die ordnungsliebenden Arbeiter gegen
die Gewalttätigkeiten einer verhetzten Minderheit energisch
schützt. — 2. Mit Rücksicht auf die verhängnisvolle Wirkung
der ununterbrochen einander folgenden Streiks wird die Regie¬
rung beauftragt , im Reichsrat dafür einzutreten , daß dem
Reichstag unverzüglich ein Gesetz vorgelegt wird , durch welches
bis zur Behebung des Notstandes des deutschen Volkes nur noch
Streiks zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen und auch
diese nur dann zugelassen werden , wenn zuvor die zum fried¬

lichen Austrag der Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis
einzusetzenden Schiedsgerichte ihre Entscheidung getroffen haben.

Ein Antrag Schneck (U . S . P ., Richtung Moskau ) besagt:
Die Aussperrung von 16 OM Arbeitern der Großbetriebe Daim¬
ler , Bosch und Maschinenfabrik Eßlingen und die militärische
Besetzung dieser Betriebe war ein Ausnahme - und Gewalt¬
akt gegen die Arbeiterschaft . Der Landtag spricht der Regie¬
rung das schärfste Mißtrauen aus.

Abg . K. Müller (U. S . P ., Richtung Moskau ) : Ich erkläre,
daß wir Feinde der bisherigen Gesellschaftsordnung sind und
bleiben und unsre Handlungen dementsprechend einstellen . Es
fällt uns gar nicht ein , sogen . Mitarbeit am kapitalistischen
Staat zu leisten . (Keil : Aber im Krieg haben Sie es in der
Schweiz getan .) Die Arbeiter sind nicht in die ^ teuerfragen
hineingehetzt worden . Die Frage der Steuerverweigerung mußte
nicht zum Ausstand treiben . Wenn die Arbeiter den Kampf
zu einem ungünstigen Zeitpunkt ausnühmen , dann müßten wir
schon dümmer sein , als wir sind . ' (Große Heiterkeit .) Die
Arbeiterschaft wird , wenn sie Hunger hat , Ihrer wildgewor¬
denen Spießbürgern immer ähnlich sein . (Heiterkeit , Ohoruse.
Zuruf Hock: Rußland muß badisch werden .) Müller fortfah-
rcnd : Nein , Baden muß russisch werden . Der Generalstreik ist
die zwangsläufige Folge der Anwendung der württ . Staats¬
macht . Nach einem Rechtfertigungsversuch der eigenen Haltung
zum Generalstreik in Ulm behandelt der Redner Einzelheiten
aus der Denkschrift und den Vorgängen bei Daimler . Wir
kämpfen nicht gegen Personen , sondern gegen das System.
(Zurufe : Mit Handgranaten . ! Wenn wir zur Herrschaft kom¬
men , werden wir mit denselben Mitteln den Kampf führen,
wie Sie es seit 1910 gegen uns tun . Es gibt jetzt kein Volks¬
wohl , sondern nur ein Klassenwohl . Wir sind heute noch
gegen die Wahl politischer Arbeiterräte , weil sie jetzt noch nicht
die Macht in den Gemeinden und im Staat erobern können.

Minister Graf antwortet auf verschiedene Fragen und Be¬
mängelung der Parteiredner und bespricht dse Vorgänge beim
Kraftverkehrsamt , das nun der Polizeiwehr unterstellt ist . Er
lehnt die Mitwirkung des Schiedsgerichts oder des Schlich-
tungsausschusses bei den 13 Entlassungen des Krastvcrkehrs-
amts , soweit es der Polizeimehr unterstellt ist, ausdrücklich ab.
Dann weist er einzelne Darstellungen der Radikalen zurück
unter Hinweis aus die beabsichtigte Störung des Verkehrs.
(Zuruf : Die Dynamitpatronen hat die Verkehrswehr ver¬
loren ) und zeigt , wie im Bereich des Ministeriums des Innern
die Arbeitslosigkeit eingedümmt werden soll . Beim Neckarkanal

seien an zwei Baustellen Angebote von 2 >( bis 7 Millionen
eingegangen . Das zeige , daß die Arbeitsleistung noch nicht be¬
friedige . Deshalb müsse man wieder zur Einführung der
Akkordarbeit schreiten.

Abg . Keil (Soz .) beantragt zur Geschäftsordnung , die Ver¬
tagung auszusprechen , da keine weiteren Redner , wohl aber
neue Anträge vorliegen.

Dann wird abgebrochen . Schluß nach halb 1 Uhr . Nächste
Sitzung Freitag , vormittags 9 Uhr : Fortsetzung der Aussprache.

Anerkennung der Haltung der Regierung.
(SCB .) Stuttgart , 22 . Okt . Der Antrag der Mchrheits-

sozialisten zur Generalstreiksdebatte wurde in der Hauptsache
abgelehnt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten . Angenom¬
men wurde nur der mittlere Absatz mit den Stimmen der Rech¬
ten , der Demokraten und der Mehrheitssozialisten . Es wird darin
die rasche Durchführung der Steuergesetze auch gegenüber den
besitzenden Schichte » des Volkes und eine Ermäßigung der
Steuerlast für die kleinen Lohn - und GchnltSeinkommc « gefordert.
Im übrigen wurde die Haltung der Regierung während des
Generalstreiks anerkannt.
Die Frage der Entschädigung

der ausgesperrten Arbeitswilligen.
(SCB .) Stuttgart , 22. Okt . Die Freien Gewerkschaften

Groß -Sluttgarts haben in einer Eingabe an den Landtag eine
Entschädigung der durch die Aussperrung aus den Großbetrie¬
ben betroffene » Arbeiter durch den Staat beantragt . Im
Volkswirtschaftlichen Ausschuß  bestritt ein Ver¬
treter des Zentrums die Entfchädiguiigspflicht . Die Arbeiter,
die sich dem Terror bei der Steueroerweigerung fügten , haben
die Folgen zu trage ». Ein Vertreter der Sozialdemokratie wies
darauf hin , daß viele Arbeiter bereit waren , die Steuer zu
entrichten , und nur durch die Regierung ausgesperrt wurden,
also ein Recht auf Entschädigung haben . Ein Vertreter der
Deutsch Demokratischen Partei bedauerte , daß Unschuldig«
unter dem Steuerstreik zu leiden hatten , betonte aber , daß eine
Entschndigungspflicht des Staates nicht nachgewiesen werden
könne . Der Vertreter der IlSP . erklärte , kein Bürger sei ver¬

pflichtet, «"den Staat beim Steuereinzug zu unterstützen . Ar¬
beitsminister Dr . Schall verwies die Entschädigungsansprüche
an die ordentlichen Gerichte . Die Weiterberatung wurde aus
Freitag vertagt.

Für die Schriftleituug verautw .: Otto Seltmann,  Calw.
Druck » ud Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Stadtgcmeinde Calw.

Kartosselabgabe
an Minderbemittelte.
Wie aus der Tagespreise bekannt aemordc», Hobe» die

landwirtschaftlichen Organisationen den Versuch unternommen,
für die Minderbemittelten eine gröbere Menge von Speise-
Kartoffeln znm Preis von 20 NMl : für den Zentner ab
Verladestation anfzubringen . Zu diesem Preis käme mir
noch ein kleinerer Zuschlag zur Deckung der reine » Fracht¬
kosten, während die restlichen Aufwendungen für Znsnhr,
Ausgabe usw. nicht ausgerechnet werden sollen.

Die minderbemittelte  Bevölkerung wird hiermit
aufgefordert , die Bedarfanmeldung nin Montag , den 2S.
ds . Mts ., vormittags von 8 —12 Uhr auf Zimmer Nr . 8
des Rathauses anzubriiige ».

Eine Verpflichtung zur Lieferung der angemeldetcn
Menge kann nicht übernommen werde», auch muß eine
eventuelle Auslese nach dem Grad der Bedürftigkeit durch
die hiefiir bestellte Kommission Vorbehalten bleiben . Vor¬
gesehen sind 2 Zentner auf den Kopf der betr . minderbe¬
mittelten Familie.

Calw , den 22. Oktober 1920.

^ Stadtfchultheißenamt : Göhner.

Beziktr-IWrgeftelled.Kriegrdeschäd.-
«.KriegsWterwebeiien-FWiP CM

Für bedürftige Kriegsbeschädigte stehen folgende Be¬
darfsgegenstände zur Verfügung:
Zivilanzüge (Rock, Hoseu. Weste) Grosze 46 —54

- - Mk . 280 .— bis Mk . 320 .—
Ueberzieher (Ulster) zum Preise von Mk. 200.—

bis Mk . 220 .—

Nindbox -Stratzen -Schnürstiefel , alle Gröl
per Paar Mk . 165 —

Znfanteriestiefel (Rohrstiefel) alle Größen,
Paar Mk . 215 .—

Bestellungen denen der beireffende Betrag beige
werden muß, sind bis spätestens 30 . Oktober einzureu

Bestellungen auf Deckreis
werden ^ ^ H^ hlich Mittwoch,den 27. ds . Mts . gemacht

Der Preis von 1.20 M . der Bund ist bet der Bestellung
z» bezahlen . ^

Calw , den 22.' Oktober 1920.
Stadtpflege : Frey.

Stadtgemeinde Calw.

Die Verkaufspreise für Latrine
werden mit sofortiger Wirkung und bis auf weiteres wie
folgt festgesetzt:

^ für Einheimische:
bei Benutzung städtischer Fässer pro Faß Mk . 4-
- " eigener. 3.-

für Auswürtige:
»« Benützung städtischer Fässer pro Faß Mk . 6.-
-> >, eigener „ „ „ ,

stiminmigen^ " ' ^ bisher bekannt gemachten
Den 22. Oktober I9S0.

Stadtschultheibenamt: Göhner.

Stadtgemeinde Calw

Am Mittwoch , de» 27 . Oktober 1920 , nachmittags
2 Uhr , im „Bad . Hof " hier aus Sladtwatd Zigeimcrberg:

Banstattgen : 100 I. a, 300 I. b, 160 II. Kl.
Hagstangsn : 700 I.. 1000 kl., 100 III. Kl.
Hopfenstangen : 3300 509 !l. Kl.

Den 22. Oktober 1920.
Stadtpftegc.

Freie Zimem-ZmiW CM.
Am Sonntag , den 24 . Oktober , mittags 2 Uhr , findet

i» der „Linde " eine

Innungs - Versammlung
betreffend Handwerkskammerwahlen

statt . Der Obermeister.

^ Färberei Zlrubberg <
> (Hein. Waschanstalt. ^
> Annahmestelle : Nane Schaible , Backstr. ^

^PÄ 'n ° " AlWtz . Meise « , Kupfer

Messing » Blei und Zink.
Andreala , Hirsau.

Rote Men
zum Einlegen

empfiehlt

Philipp Mast,
_ Handelsgürtner.

Reisender
oder

Reisedame
gegen gute Provision sofort

gesucht.
Angebote unter A . B . de-

fördert die Geschäftsstelle des
Blattes.

Schöne
»

PstlUizen«.Blu«ei>
empfiehlt in schöner Auswahl
Georg Mayer , Handels-
gärlner , Stuttgarterstr .420.

Geflügel-«nd
Schweines«»«

(Weich - « nd
Körnerfutter)

empfiehlt

Mehlhdlg. Lutz.

Die *

Gewinnliste
der Kriegerlose

liegt zur Einsicht o»k.
Rudolf Holler.

Für soliden Beamten wird
auf l . Dezember ein schönes
heizbares.

gesucht.
Angebote uut . S . H . 247

an die Geschästsst. d. Bl.

sosvo Mk.
sind auf 1. Inuuar gegen
gute Sicherheit

auszuleihen.
Näheres durch die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Ein neues

Ismen-MM
sowie ein Paar

Halbschicht
Größe 37, zu verkaufen.

Bahnhofstraße 412.

Mteräberzieher
noch nicht getragen (mittlere
Größe ), zum feste» Preis
von Mk . 4S0 .— verkauft

Frau Felder,
Waldhorn , Liebenzell.

LansiMchen
für .Vor - und Nachmittag
sofort gesucht.
Frl.Killgus .Bahnhofstr.

Jungen

Dachshund
z» kaufen gesucht.

Friedrich Majer,
Liebenzell.

3agd-
H u n d,

(10 Monate alt ), preiswert
zu verkaufen.

Amtsgerichtsdiener
Friedrich. Calw.

SAH-u.WWeverkNs
der freien GenicrWnsten Pforzheim

Klostermühlgaffe 1

Anzugstoffe in verschiedenenPreislagen . Man¬
chester, Damen -Kostüm - und Kinder -Kleider-
Stoffe , Blusen , Hemdentuche , Sport - und
Hemdenflanelle . Bettkattune , Bettbarchent,
Halbleinen , Reinleinen , Damast , Bettuchstoff,
Bettücher , Handtücher , Taschentücher weiß
und farbig , Zephyr , Percal , Herren - Trikot-
hemden mit und ohne Einsätze, Unterhemden,
Unterhosen , Socken , Damenhemden , Hemd¬
hosen , Reform - und Schlupfhosen , Damen-
striimpe schwarz u. farbig, Damen -Unterjacken,
Unterröcke , Kinderstrümpfe , Damen -Iacketts,
Herrenhosen in Zwirn u. englisch Leder, Sport-
Kragen , Kinder -Unterhosen (Leib und Seele ),
Herren - , Damen - und Kinderstiefel , Haus¬
schuhe, Toiletten - u. Waschseife , Seifenpulver

alles in hervorragenden Quali¬
täten zu sehr billigen Preisen.

In den nächsten Tagen trifft ein großer Posten
Knabenhemden in verschiedenen Größen ein.

Verkauf an Federmann.

Unser Berkaufslokal ist geöffnet : Täglich von S bis
1 Uhr vormittags und von S bis 6 Uhr nachmittags.

Agem. Deutscher GeiverWaslsimd
Ortsausschuß Pforzheim.

^Noch gut erhaltene»

Kinderwagen
setzt dem Verkauf aus
Gg .Dittus , Stammheim

2Rhodel. Hähne
».1Käsig«.Vogel
werden verkauft

Schulgaffe 8.

Zu verkaufen ca.
20 Zentner

Angersen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes

20 40 Ztr.

Kohlraben
setzt dem Verkauf aus.

Gottlieb Rentschler,
Breitenberg.

Rasch berichtet
das „ Calwer
Tagblatt "über
alle Wissens
werten Vor

komnuiiffe I
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RckZißser Wll .AMZZZ
im Saale des „Bad . Hof- , Calw

am San « jag , Oktober, nachm. 2 Nhr.
Thema:

„Der»onmende WeilbrM
üiid die senersefte' .

Einirilt frei. Jedermann ist herzlich emgcladen.
Prediger Zimmermann.

«

NVS . MU -SSKLV7
ttomövpatk u . klslurkeilprakliker

SAv LiL « e « rei .l.
^ -»biI !? i-plstL 78 , r « ^n >»uV 88

Kperialdebandlun̂ äurck keiLluLtbüdsrunä
MasssKv . ^ uMNtiiaKnoso . ^ iountersucilunx

Urin ist bei jeävr kekanälanx mNrubrlnxen
8nr ° 2 «»« r»LÖgzLlii -igs pi -sxis ' MAL

Spreenroit: IVerktsgs 18 bis 12 vbr vorm., 2 bis 8
Obr nscbmittsgs . Sonntags 18 dis 12 Ubr vormittags. l

vk. «Ä. mn kssenksra
^sLliüiinnereXrankbeiten , keson (jkü,l -unxen -u.tlerrleläen

rarNedsekedri.
81uktgsi -1, ^ ugustenstrasse 4. kernsprecber 2638.

Kontgenuntersucbungen.
Samstag unä Sonntag keine Sprecbstunäen.

obren-, ilssea- u.Ilnlsnrrl
or. « eise, smnsnrt

üartenstrasse 58 (bei 8er Sebtoss -Strasse ) Tolekon 255

rarvrll.
tlerr-

5tervenlei6en
I-unxen-, NekIIrvpf-,

INozeri-, von»-, l-sdel-, k̂ lerevleiaeii, Moren-,
Kropf-, OIrren-, vnteileidsleiasn, 6IcM, Ndsnmo-
tismus, » oorkronliiieiren, üericdtsonsrcMLze, lle-

lenlileicksn etc. deiioixlslt
51. »ctiulr, KurdsN unck Ilirliint für noturxsin.-

NomSopsIIi.-moLnel. Kronkentiek.incNunx.
VNNberz O./Tt. Nsxvtä, , r . Krone", I. Ltoxe.

lelekon 5. Lprecke. : 8—12u. 3—6 Ukr, Sonvtszr
8—>2 Ulir. SUNvocliü. Lomrlox nickt,

— Prospekte krel. —

Getragene weiche

Herren-
Filz - Hüte

werde » wie neu
umgeformt

und hergerichtet.

Ich Messel,
Pforzheim.

Genossenschaftsslr. 11,
Telefon 3175.

verlangen Sie Prospekt von

Gebe . Dongus,
Deckenpfronn.

Alle Musikinstrumente
kür Hans und Orchester von
den einfachsten Schüler « bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Mustktzaus  Turth,

Pforzheim »Leopoldstr. 17
ArkadenKiedaisch -Roßbrücke
Großhandlung Einzeloerkauf
Ausführung all . Reparaturen

und Stimmen.

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen Kinder¬
bett , Polster a. jedermann.
Katalog stet . Eisenmöbel-
Fabrik Suhl i. Thüring.

Wasser¬
sucht.

geschwollene Beine , An¬
schwellungen gehen zurück,
Herz wird ruhig ». Mage »-
drNck verliert sich, durch ein¬
fach.Mittel .Auskunft kosten¬
frei, nnr gegen Riickmarke.
Landwirt Heim . Deickc,
Wachersieben b. Oschets-

leben -Bode C 81.

Sehr gut erhalterien

MilM-Mantel
(Einhcitsmantcl ) preiswert
zu vcrkaiilcit

Hchlitger 283 II.

Hornhaut etc. beseitigt
dauernd

M -Balsam!
Tausendfach bewährt.

Viele Nachbestellungen
Preis Mk . 3.— franko.

Nnr zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen,

(Hohen, ; .)
Preiswert zu verkaufen:

lBW-vskllLk
ofen verwendbar,

Maosen » ,L 'L, .°

iM -seELS.
Die Oefen sind wenig ge¬

braucht . Näheres bet der
Geschäftsstelle dies. Blattes.

Seltene Gelegenheit!
3 Dutzend Eßbestecke.

rein Aluminium zus. nur
Mk . 55 .— geg. Nachnahme.
Br . Geiser , Metalle , Lorch

(Remstal ).

Kaufe ständig

Fleisch
>

jeder Akt , zu Fisch¬
futterzwecken

Ankauf amtlich erlaubt.
A . Gköpp , Rohrdorf
Nagold . Telefon 8.

oeruamails aiireb Ssuersrokk
ein ätirclisus nätürlicties, völlig unsckSälicties kieilverkabren obne jeäe kernks-
störunx bei KerVen- unä 3tolkrveebselkrankbeiten jeäer ^ rt> V/!b dient , kbeuma,
-läerverkslkunx , Maxen- unil Oarmleiäen , Luckerkrsnkbeit , beberleiöen , 8ckväebe-
rostänäen , Uerrieiclen. sowie bunxen - unä ttalsleiäen . — Verlangen Sie Kosten-

Ire! auskMirllcbe öroscbllte.
8smMsrs1 vr . V̂eistz's Heilanstalt, leit. ^rrt vr . v. Uatin, verlink 35,

potsäonter Straüe I09b , Spteciist . IO- 1, 3—5.

l . ' . ^
Baäischer Hof * Ealw. 1

Heule  Samstag,  cken 23 . Oktober, s
abends 8 Uhr

Die winlerreise
Ein Lieäercyklus von Franz Schubert

vorgetragen von ^

(Stuttgart)

8m Mgei . Hermann Keller (Stuttgart)
Karten zu 4,50 ; 3,50 un <i 2,58 Mk . (ausschließlich ^
Steuer ) sowie lieäertexte zu 68 Pfg . in äer Luch-

hanälung Häuhler unä abenäs an äer Kasse.
Der Saal ist geheizt.

8 »» > «»» »»» »»»

UckMiMeM 8lnI. llllk
klorgen!onnilis»nckm.Zv- u. odenü!8vür:

liMUldekg»M
vrama in 5 -Vkten von kisa Uonrotk-köve

unä Herbert kevantiovviski

m» Selprosrsmm.

kinbsrrlicbsr j
Pcibakl

Loiantisrtrein
übsrsssiscksr
KaucK-Tabak
IVO 6r -Paket
nur Vssk.
noch » ----
kssrisäigt äsn
veivcöbntsston
Kaucksr >

la jsäeva oeLeaL/t r » verlangen

ü . MÜllM . 5ivllglll!

Oehlmühle Weitzenstein
am Bahnhof.

Oelfruchtverarbcitung vom 1. November ab . Jeden
Tag Mohn ; Freitags Reps ; Samstag vormittags Lein¬
samen . Unter Garantie höchster Ausbeute erhält Jeder¬
mann am gleichen Tag das eigene Oel . (35—50 Pfund
Samen werden als eigener Schlag behandelt ).

Hermann May
Fernsprecher Pforzheim 1288.

LzI -Miinde '; .
überzählige und untaugliche , große »nd kleinere -WS

Chr. Rentfchler » Bad Teinach.

keile
kür LeüerM kelMMMn kault
ru ckalleMIlllen IllgeMsttenm
LUell Uslsebboker»
moderne Horausstopkvrei,
Unäenstr . 51. r - lepb . 1501.

Von Dienstag früh ab steht ein

großer Transport Oberländer
Milch-li.LWr-

SGeioe_
bei Gottlieb Schmrd  am Bahnhof in
Böblingen zum Verkauf. Die Schweine sind
aus seuchenfreier Gegend . Kaufliebhaber laden ein

Mim LMetzger. Wlillgen
Telephon Nr . 35.

!t
Statt »arten. ,

i

3hre Derlobuug beehren sich anzuzelgen >

Elisabeth Daimler !
Erich Herzog , !

Stuttgart ( aip , . 8
Oktober 1920.

Mr Verlobte grühen

Regina Lichler
Julius wetzel'

Tuttlingen ( alw
Oktober 1920.

f B . G.
Heule(SmMtz)Melii>AW«U»sg.

Taüz-lllltmW!
Zu der angefangenen Tanzstunde

„Badischer Hof«
Können sich am Montag  noch weitere

Herrenn. Dame« anmelde».
Tanzlehrer Giaeomino.

erprobt
Qstränk aus meinen

SperislitSten.

mit lutsten Lu 50
kiter 51k. 21.50,

m. SüÜ8tokk Nk . 24.50,
mit Lutsten ru 100

I-iter 51k. 42 50,
mitSüÜstotk 51k.48 .50,
mit Lutsten Lu 150

lätee 51k. 63 75,
mit 8üö8toit51k .72.75.
Lur Vermelirunx von
äobsrmis - u. Stsckel-
beer - unä Obstmost
ssdr xeeixnet unä sll-

xemein emptoblen.
it susenäe Anerkennung
LinVersucb üderLeugt!

Mettkrllk . kttlingen
lleiäelboerversanäbsos
biieäerlsgen äurcli
plskste erkenntlicb .vvo
keine blieäerlsge er¬

st Lusenäung
LitllN!

Eine

Holzstande
zum Ausbewahren von Feld-
srüchten ist zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Llnrei-

NSdel
kettstellen , 51strstLen,

Sctirsnke , Vertikos,
kütetts , Scbreibtiscke,
ScklsfLimmer
>VottnL»mmer
tterrenrimmer
i. sllen iäolL- uStilsrten

Kücken
veiss unä ksrdix,

Polstermöbel
gegen bsr unä mit

Lsblungserlelckterung
Möbolbsus

Il.klillllll'
pkorrksim

O. m. d. ll.

vaallluu»
kldett ! ck«isrr

Ltuttssri — Ve- r. 1SSS
cstwenattt . 2l . - r « l > 10 002 —08

« » » vk « tinäi e -̂l « «l >gu »>0
«n « >» >i » nki >r»s » » »g * a k * » vn « r <» .
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